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Der Fürst von Liechtenstein beim SichrerKonzertabend beim Führer
Deutsche Wirtschaftler und Künstler spendete« über 2 Mill . RM.

für das Winterhilfswerk
Berlin , 3. März . Der Führer empfing heute führende

Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft zu einem Konzert-
adend in feinem Hause. Im Dienste des Winterhilfswerkes
des deutschen Volkes haben ihre Kunst hierbei zur Verfüguug
gestellt die Kammersängerinnen Erna Berger , Mari « Cebotari,
Martha Fuchs, Tiana Lemnitz, Maria Müller , Margret Pfahl,
Ranczak, Trefi Ruoplh , und Larla Spletter , ferner die Kammer¬
sänger Rudolf Bockelmann, Prof . Zosef von Manowarda , Helge
Roswaenge , Heinrich Schlutznus, Franz Völker und am Flügel
Prof . Michael Raucheisen.

An freiwilligen Spenden der Gäste dieses
Abends ergab sich ein Betrag von über 2 Mill. RM . , den
die Künstler dem Winterhilfswevk des deutschen Volkes zuge¬
führt haben . Damit ist das Zsichnungscrgebnis des gleichen
Abends im Vorjahre mehr als verdoppelt.

Der neue Papst
Papst Pius XU. — Kardinal-Staatssekretär Pacelli zum

Papst gewählt
Rom, 2. März. Der im dritten Wahlgang des Konklave

zewählte nene Papst ist der bisherige Kardinal-Staats¬
sekretär Pacelli , der als Papst den Namen Pius XII. an-
zenommen hat.

Um 17 llhr kündete die traditionelle „Sfutmata "
, ein leich¬

ter weißer Rauch auf dem Kamin der Sixtinischen Kapelle,die erfolgte Wahl an . Fast gleichzeitig teilte der Ansagerüber die Lautsprecher der Menge auf dem Petersplatz mit,
daß der Kardinal -Dekan in etwa einer halben Stunde von
der Hauptloge der Peterskirche aus „urbi et orbi " den Fa¬
miliennamen des neugewählten Papstes und den Namen
bekanntgeben wird , den er für sein Pontifikat angenommen
hat.

Tugen Pacelli , nunmehr Papst Pius XII -, der am 2. März1878 in Rom als Sohn eines päpstlichen Konviktorial -Advoka-ten geboren wurde , erhielt am 2 . April 1899 die Priesterweihe.Bereits als junger Priester seit 1901 , war er im päpstlichenStaatssekretariat tätig . 2n den Jahren 1969 bis 1914 lehrte erals Professor für kirchliche Diplomatie an der päpstlichen Aka¬demie der Nobili Ecclesiastici. 1917 wurde er als Sukkurar -Erz-. ibischof von Sardes Nuntius in München, drei Jahre spä¬ter ging er in der gleichen Eigenschaft nach Berlin, wo er dieNuntiatur bis 1929 inne hatte . 1929 wurde er von Papst PiusXI. zum Kardinal ernannt und ein Jahr später zum Kardinal-
Ttaatssekretär.

Vorbildung zur Beamlenlaufbahn
Einstellungs- und Ansbildungsgrundsätzegeregelt

Berlin , 2. März . Aufgrund des Paragraph 164 des Deutschen
Neamtengesetzes vom 26. Januar 1937 hat die Reichsregierung»m 28. Februar 1939 die Verordnung über die Vorbildung »nd
Laufbahnen der deutsche« Beamten im Reichsgesetzblatt Teil 1
Nr. 38 vom 2. März 1939 erlassen . Die Verordnung regelt die
Eiustellungs - und Ausbildungsgrundsätze einheitlich für alle
Laufbahnen der deutschen Beamten , die (in teilweiser Abände¬
rung der bisherigen Benennungen ) die Beamten des einfachen,der mittleren , des gehobenen und des höheren Dienstes umfas¬
sen. Der Neuregelung des Schulwesens Rechnung tragend , be¬
stimmt die Verordnung das Maß der schulischen Vor - und Fach¬bildung, das von den Anwärtern für die vier Laufbahn-
Kruppen gefordert werden darf , und beseitigt damit die über¬
schätzten Forderungen eines ungesunden Berechtigungswesens,« ie es sich besonders in der Systemzeit herausgebildet hatte . Zu¬
gleich wird die Zersplitterung des bisherigen Laufbahnrechlesln den einzelnen Ländern , Gemeinden , Eemeindeverbänden undlu den übrigen Körperschaften des öffentlichen Rechtes beseitigt.Während z . B . bisher zum Eintritt indieLaufbahndesge-stabenen Dienstes vielfach das Abitur gefordert wurde,genügt nunmehr das Abschlußzeugnis einer anerkannte » voll
ausgestalteten Mittelschule oder einer als voll ausgestaltet an¬erkannten Volksschule. Ausdrücklich wird hervorgehoben , daß»ein Bewerber vor anderen allein deshalb bevorzugt werdendarf, weil er eine höhere Schul- oder Fachbildung genossen hat,'die für die die betreffende Stelle nicht verlangt wird . So stellt

Verordnug ein neues wichtiges Mittel dar zur Schaffung
^ nes geschloffenen , nach einheitlichen Grundsätzen vor- und aus»
^ bildeten Beamtenkörpers , wie er für Erotzdeutschland erfor-

Berlin , 2. März . Am Donnersrag morgen traf der Fürst vonLiechtenstein zu einem Besuch beim Führer in der Neichshaupt-stadt ein. Zur Begrüßung auf dem Anhalter Bahnhof hattensich im Auftrag des Führers Staat sminister und Chef der Prä¬sidialkanzlei Dr . Meißner , im Auftrag des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop der Chef des Protokolls , Gesandtervon Doernberg , eingefunden . In der Begleitung des Fürstenvon Liechtenstein befinden sich Regierungschef Dr . Hoop, der
stellv . Regierungschef Dr . Vogt , Kabinettsdirektor Martin und
Kabinettssekretär Ritter.

Der Führer empfing den Fürsten von Liechtensteinzusammen mit seinem Regierungschef Dr. Hoop mittags in derneuen Reichskanzlei, wo ihm im Ehrenhof eine Ehrenwache des
Heeres militärische Ehrenbezeugungen erwies.

Vorher hatte der Fürst von Liechtenstein am Ehrenmal Unterden Linden einen Kranz niedergelegt und anschließend dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop einen Besuchabgestattet . Der Reichsaußennnr .ister gab zu Ehren des Gastesein Frühstück im Hotel Kaiserhof.

Der Fürst von Liechtenstein bei Reichsminister Dr. Frick »
Berlin , 2 . März . Der Fürst von Liechtenstein stattete amDonnerstag dem Reichsminister des Innern Dr . Frick einen

Besuch ab . In der Begleitung des Wüsten bsanden sich Regie¬rungschef Dr . Hoop und der stell« . Regierungschef Dr . Vogt.

Der Fürst von Liechtenstein , Franz Joseph II . , hat seitdem 25 . Juli vergangenen Jahres , dem Todestage seinesam gleichen Tage verstorbenen Großonkels , die Negierungdes Fürstentums übernommen . Das Fürstentum Liechten¬stein, das zwischen Vorarlberg und der Schweiz gelegen ist,wurde ja an dem Tage , da Oesterreich ins Reich heimkehrte,- ein direkter Nachbar Deutschlands . Die Beziehungen , dis
zwischen denk Reich und dem Fürstentum bestehen , reichenjedoch weit in die Geschichte zurück.

Der Staat Liechtenstein , der nur wenig über 10 000 Ein¬
wohner hat und flächenmäßig ein Gebiet von 157 Quadrat¬
kilometer umschließt , ist aus zwei jener reichsunmittelbarenGebiete hervorgegangen , deren es besonders im Westen undSitz n des alten Reiches eine große Anzahl gab . FürstHans Adam von Liechtenstein kaufte im Jahre 1699 die
Reichsherrschaft Schellenberg und 13 Jahre später dis
Reichsgrafschaft Vaduz , um aus der Fürstenbank des Reichs¬tages Sitz und Stimme zu erhalten . Kaiser Karl Vl . erhobim Jahre 1719 die beiden Länder zu einem „reichsunmittsl-baren Fürstentum "

. Als damals die Neichsarmee ein neues
Kontingent erhielt , hatte Liechtenstein fünf Infanteristenzu stellen . Außerdem mußte das Fürstentum die Kostenfür einen balben Kavalleristen aufbringen.

Die Oberhäupter des Staates verbrachten jedoch die
meiste Zelt ihres Lebens nicht in Vaduz , der Hauptstadtdes Fürstentums , die heute etwas mehr als 1700 Einwoh¬ner zählt . Sie fühlten sich im Grunde in Wien zu Hause,wo Fürst Hans Adam von Liechtenstein auch die bekannte
„Liechtensteinische Gemäldegalerie " gründete . Ernst Aloisder Zweite , der von 1836 bis 1858 regierte , besuchte seinLand insgesamt nvr zweimal auf kurze Zeit . Auch der im
Jahre 1929 verstorbene Fürst Johann II . hat sich im Laufeseiner über 70jährigen Regierung nur sechsmal in Liechten¬stein ausgehalten . Die neue reformierte Verfassung stammtaus dem Jahre 1921 . Danach ist Liechtenstein eine konsti¬tutionelle , im Mannesstamm des Hauses Liechtenstein nachden Regeln der Erstgeburt erbliche Monarchie . Der Land¬
tag besteht aus 15 Abgeordneten . Von 1806 bis 1814 ge¬hörte Liechtenstein dem von Napoleon gegründeten Rhein¬bund an . Es war dann von 1815 bis 1866 Mitglied des
Deutschen Bundes , nach dessen Verfall es sich eng an Oester¬reich anschloß . Von 1876 bis 1818 bildete es mit dem öster¬reichische Kronland Vorarlberg ein gemeinsames Steuer¬
gebiet.

Deutschland
wieder in der Donau -Kommission

Abkommen in Bukarest unterzeichnet
Bukarest, 2. März Am Mittwoch abend wurde im Bukarest»Außenministerium ein Abkommen unterzeichnet , durch das

Deutschland wieder in die europäische Donau-
Kommission ein tritt, tn der es seit dem Diktat vonVersailles nicht mehr vertreten war . Das Abkommen Unterzeich¬nete im Namen des Deutschen Reiches der deutsche Gesandte,rumänischerseits Außenminister Eafencu . Für die übrigen Mit¬gliedsstaaten der Kommission, und zwar für Italien , Englandund Frankreich Unterzeichneten deren Bukarest» Gesandten.Gleichzeitig hat Italien den Beschlüssen der Tagung von Si-naia der europäischen Donau -Kommission zugestimmt. Die¬ses im August 1938 getroffene Abkommen, das zunächst nur vonRumänien , England und Frankreich unterzeichnet worden war.

stellte auf der unteren Donau von Braila bis zur Mündung dievolle staatliche Hoheit Rumäniens wieder her und beschränktedie Rechte der europäischen Dor.aukommission dahingehend , daßsie in Zukunft die Schiffahrt und die Arbeiten zur Instandhal¬tung der schiffbaren Wasserrinnc zwar überwacht und leitet,jedoch keinerlei vollziehende GeroaO mehr ausiibt , die völlig aufden rumänischen Staat übergegangen ist. Bei der Unterzeich¬nung des Abkommens hielt Außenminister Eafencu eine An¬sprache, in der er den Eintritt des Deutschen Reiches in die Do¬nau -Kommission warm begrüßte und seiner Gcnngruung dar¬über Ausdruck gab, daß nunmehr das Abkommen von Sinaia inKraft treten könne.

ZvrMersialtung von «ach Prag gebrachte« Gegenstände»
Berlin , 2 . März . In der in den letzten Tagen im Reichsmini¬sterium des Innern abgehaltenen Tagung der deutsch - tschecho -slo-wakischen Sonderkommission wurde u . a . die Rückgabe des über¬wiegenden Teiles der seinerzeit aus dem Staatsbad St . Joa¬chimsthal abtransportierten Radium -Präparate , der ärztlichen-und Laboratoriums -Instrumente sowie der nach Prag geschaff¬ten Einrichtungsgegenstände , Teppiche und Bilder der staatli¬chen Hotels (Mirakel - und Palasthotel ) , sodaß der Wiederauf¬nahme des Badebetriebes in dem nunmehr dem Reich gehören¬den Bad nichts mehr im Wege steht. Wegen Rückgabe des rest¬lichen Teiles des Radiums soll in kürzester Zeit Regelung er¬folgen.
Weiterhin wurde die sofortige Rückgabe der zum Teil außer¬ordentlich wertvollen abtransportierten Kunstfchätze des Landes»museums Troppau vereinbart sowie die Rückerstattung der Ge¬räte und des Inventars der im Sudetenlande befindlichen Eich¬ämter . Erwähnenswert ist noch die beschlossene Rückführung deraus dem abgetretenen Gebiet nach dem Innern der Tschecho¬slowakei abtransportierten Straßenbaumaschinen mit sonsti¬gen Geräten.

Ae -eutsch-lmgarifchknWlrMaMbkZlehungen
München , 2. März . Die 13. gemeinsame Tagung des deut¬

schen und des ungarischen Re-gierungsausschusses für die Rege¬lung der ^deutsch -ungarischen Wirtschaftsbeziehungen , die dies¬mal in München stattgesuniden hat , ist heute abgeschlossen wor¬den . Das Ergebnis der Tagung wurde in einer Reihe vonDokumenten niedergelegt , die heute von dem Vorsitzenden des
ungarischen RegierungsEsschusses , Gesandter v. Rickl , und de»
Vorsitzenden des deutschen Regierungsausschusses unterzeichnetworden sind.

«Das ist sehr fchade-
(Srünspan leugnet seinen verrohten Ausspruch

Paris , 2 . März . Der mit der Untersuchung des Mordes andem deutschen Gesandtschaftsrat vom Rath beauftragte Unter¬suchungsrichter nahm am Mittwcch eine Gegenüberstellung zwi-schen dem jüdischen Meuchelmörder Grünspan und dem Konsu-latsangestellten Kreger vor, der bei der Verhaftung des Judenzugegen war . Nach Aussagen Kregers hat Grünspan , als ererfuhr , daß sein Opfer nicht toc sei, geäußert : „Das ist sehrschade." Nachdem er sich, wahrscheinlich belehrt durch seine Ver¬teidiger , der Tragweite dieser unglaublich gemeinen Aeußeruagklar geworden ist, bestreitet der Jude jetzt diesen Ausspruch. Auchbei Gegenüberstellung hielt er an dieser frechen Lügentaktik fest,obgleich Kreger nachdrücklich erklärte , diese freche Bemerkung ge¬hört zu haben . Wie verlautet , soll der Untersuchungsrichter inaller Kürze seine Untersuchung abschlietzen.

Polen und Italien
Festigung der Freundschaft

Nam, 2 . März . Das Schluß-Communiquö über den Besuch de«italienischen Außenministers Graf Liano in Polen findet i,den römischen Morgenblättern besondere Beachtung . Es wirddabei unterstrichen, daß „Ordnung und Gerechtigkeit die wesent¬lichen Ziele der Politik Italiens und Polens " bilden . Der Be¬such habe, wie „Popolo di Roma ' betont , dazu beigetragen , diezwischen den beiden Ländern bestehenden Bindungen einer natür¬lichen Freundschaft noch mehr zu festigen. Es wird hervorgeho¬ben, daß Polen das nördliche Bollwerk gegen jeglichen asiatische«Einfluß bilde und ein von westlichen Interessen unabhängigerFaktor sei, der sich nicht in politische Pläne verwickeln lasse»dürfe , die seinen Notwendigkeiten und seiner besonderen geo¬graphischen Lage nicht entsprechen würden . Polens politischeAktion, so hebt auch der Sonderberichterstatter des „Messaggero"hervor , werde im Gegensatz zu gewissen Behauptungen des Aus¬landes durch das Verhältnis zu Frankreich keineswegs ein«scitig gebunden , sondern entfalte sich vollkommen frei und «»>abhängig . Für Graf Liano handelte er sich nicht darum , Ver¬träge abzuschließen oder besondere Fragen zu lösen , sondern diebestehende jahrelange Freundschaft zu vertiefen.
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AMMlirilld« ««>»
Berlin , 2. März . Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Am

Lonnersrag ist der 1920 geborene Arthur Gose hingerichtet
worden , der am 27. Februar 1939 vom Sondergerichl in Berlin
wegen Stellen ? von Autofallen zum Tode und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt worden ist.
Dose hatte am Abend des 23 . Februar 1939 auf der Landstraße
Marzahn —Hönow bei Berlin vier Autofallen gestellt, den In¬
sassen eines Wagens auch beraubt . Durch die wenige Tage nach
Begehung des Verbrechens erfolgte Vollstreckung des Todes-
« teils haben Verbrechen, die in der Öffentlichkeit großes Auf¬
sehen und berechtigte Empörung heroorgerusen haben , ihre
schnelle und gerechte Sühne gesunden.

UmsturzpMne für Belgien?
Die Internationalen Brigaden als „Kerntruppe"

der Revolution

Brüssel, 2. März . „Vingtieme Siecle " bringt bemerke- s-

» erte Enthüllungen über die bolschewistischen Zukunstspläne hin¬

sichtlich der Weiterverwendung der Internatio¬

nalen Brigade »ach Beendigung der Kämpfe in Spanien.

Rach den Anweisungen der Komintern sollen die Kommunisten

»er Internationale » Brigade als „Kerntruppe " in Frankreich.

Belgien und andere» Länder » verwendet werde«. Zu diesem

Zweck sei in Belgien ein „Fzeiwilligen -Verband der Freiheit"

gebildet worden. Die erste Abteilung von 500 Manu der siir

Belgien bestimmten Kommunisten sei bereits in Lille eingetros-

se«. Sie seien bewaffnet und erwarten einen geeigneten Augen-
tlick, die sraozösisch-belgische Grenze z« überschreiten.

Die Kommmunistische Partei Belgiens habe die notwendigen
Maßnahmen getrossen, um den bolschewistischen Stoß¬
trupp zu empfangen und in der belgischen Hauptstadt in vier
Sektoren zu verteilen . Zum Befehlshaber sei ein Jude
aus Polen bestimmt worden Das Blatt weist im übrigen
daraus hin , daß schon jetzt ein Drittel der gesamten Kommu¬
nistischen Partei Belgiens aus Fremden besteht. Die belgische
Regierung wird aufgefordert , scharfe Maßnahmen gegen die bol¬
schewistischen Machenschaften zu ergreifen.

Die britische Lustaufrüstung
London, 2 . März . Der Haushaltsvoranschlag der britischen

Luftwaffe für 1939 , der sich auf 2 2 0 Millionen Pfund be¬

läuft , stellt die höchste Ausgabe dar , die jemals in Frie¬
denszeiten für die britische Luftwaffe gemacht worden ist und
übersteigt die Haushalte für Flotte und Armee um 60 bzw . 70
Millionen Pfund . 1934 wurde » sür die Luftwaffe etwas über
17 Millionen ausgegeben , so daß sich die Ausgaben für diese
Waffe in fünf Jahren verdreizehnfacht haben . Die Erhöhung ge¬
genüber dem Vorjahr beläuft sich auf mehr als SO .v . H.

Am Ende des Finanzjahres 1938 verfügt die britische Heimat-
luftwafse über 1780 Frontflugzeuge . Die entsprechenden Zahlen
für die Ileberseelustwaffe sind nicht bekannt . Von den Ausgaben
für das Kriegsmaterial , deren genaue Höhe nicht angegeben ist,
kann man sich eine Vorstellung machen , wenn man bedenkt, daß
nach Abzug der für diese Zwecke aus der Rüstungsanleihe zu
verwenden Mittel rund 115 Millionen Pfund ; d . h . 43 Millionen
Pfund mehr als im Vorjahre , aufgewendet werden sollen . Der
Mannschaftsbestand der Luftwaffe , der 1934 nur 30 000 Mann
betrug , wurde bis Ende des Jabres 1938 auf 96 000 Mann er¬
höht, während für das Jahr 1939 eine weitere Erhöhung auf
118 000 Mann vorgesehen ist . Dazu kommt noch die Freiwilligen-
Reseroe, die nach bisher vorliegenden Zahlen über annähernd
3000 Piloten verfügt . Auch hier rechnet man mit einem stärke¬
ren Zuwachs im kommenden Finanzjahr . Die Ballonsperre
verfügt jetzt über zehn Geschwader für den Bezirk Eroß -London,
während 37 Geschwader, die auf die wichtigsten Industriegebiete
verteilt werden , in der Bildung begriffen sind.

Nue Bombenaltenlale in London
Der Union -Kanal schwer beschädigt

London, 2. März . In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch
kam es aufs neue zu einem geheimnisvollen Bomben¬
anschlag. Gegen 3 Uhr morgens wurden die Bewohner im
Norden Londons durch eine heftige Detonation aus dem
Schlaf gerissen , da durch die Explosion einer Bombe der so¬
genannte Union -Kanal , eine Wasserüberfllhrung , schwer beschä¬
digt wurde . Wie durch ein Wunder blieb jedoch der letzte Stahl¬
mantel der Uebersührung unversehrt , so daß es zu keiner lleber-
schwemmung kam , die gerade iu den dicht bevölkerten Nord¬
bezirken Londons zu den schlimmsten Folgen hätte führen kön¬
nen . Ein Teil des Steinunterbcues der Uebersührung wurde
jedoch schwer beschädigt und die darunter führende Straße durch
die Steinmaslen versperrt . Größere Polizeiaufgebote haben die
Anfallstelle abgesperrt Bisher ist es trotz der Nachforschungen
»och nicht gelungen , dem Täter aus die Spur zu kommen.

Kampfansage der Iren in Amerika an England
Neuyork, 2 März . Zur Förderung der irischen Einheitsbewe¬

gung wurde von etwa 3S0 Vertreiern der verschiedenen irischen
Verbände in Nordamerika eine neue Organisation gegründet,
die sich „United Irish Republicäns " nennt . Michael Quill , Neu¬
yorker Stadtverordneter und Präsident der Transportarbeiter-
gewerkschaft , erklärte , einem World -Telegramm zufolge, daß die
Jrisch-Amecikaner einen „Krieg in England " begrüßen würden.
Weiter teilen die irischen Verbünde Amerikas mit , daß sie in
jeder Beziehung die irischen Aktivisten in England bei ihrer
Lombeniampagne unterstützen und ihnen jeden moralischen und
finanziellen Bestand leisten würden , bis die Republik Irland
international anerkannt sei . Die bisherigen Bomben¬
explosionen feien nur ein Vorspiel.

Die Arbeitslosen in England
London , 2. März . Im Parlament kam es am Donnerstag

zu Demonstrationen von Arbeitslosen . Etwa 100 Angehörige
des Arbeitslofcnoerbwndes drangen in die Wandelhalle des
Parlamentsgebäudes ein und legten sich zum Protest auf den

Fußboden . Mit dieser Demonstration , während derer dem Ar-

beitsminister eine schriftliche Ford erring nach einer Unterredung
überreicht wurde , wollten die Arbeitslosen aus ihre Notlage auf¬
merksam machen. Sie wurden jedoch innerhalb weniger Minu¬
ten durch Polizei aus dem Gebäude entfernt.

England im Rüstungsfieber
London , 2 . März . Der Haushaltsvoranschlag sür 1939 für die

britische Armee sieht Ausgaben in Höhe von 161,1 Millionen

Pfund Sterling vor . Das sind 46.7 Millionen Pfund Sterling

mehr als im Jahre 1938.

Lu den Haushaltsvoranschlägen für das britische Land¬

heer Stellung nehmend, schreibt die „Times " : Zum erstenmal
in einer Generation gebe England sür das Landheer
mehr aus als für die Flotte. Darin liege eine Art von

Warnung sür diejenigen , die auf Einführung der Wehrpflicht
drängten bezw . auf die Schaffung eines großen Heeres sür cine

mögliche Intervention auf dem Festlande . Gleichzeitig könne
man aber seststellen , daß die Summen des Haushaltes gewisie,
auch im Ai'slande gehegte Ansichten , wie klein das britische
Landheer sei , zerstören müßten . England habe jetzt annäherid
600 000 ausgebildete Truppen im ständigen Heer oder in den

Hilfsdiensten . Dazu kämen die kclonialen Truppen , d ' - Inder
und die verschiedenen anderen Emgeborenen -Streitkrü , Dar¬
über hinaus habe England eine Reserve in den ausgebiideten
Männern der sogenannten Terriwrial -Armee sowie der ehemali¬
gen Kriegsteilnehmer . Für ein Land , das die stärkste Flotts
oer Welt habe und eine der stärksten Luftwaffen , sei das leine
kleine Anstrengung und auch kein geringes Abschreckungsmittel
vor einem Angriff.

Marschaü Petain Botschafter
bei der Regierung Franco

Paris , >. März . Der Ministcrrar hat aus Vorschlag des Mi¬

nisterpräsidenten Daladier und des Außenministers Bonnet een

Marschall Petain zum französischen Botschafter bei

dernationalspanischenNegierung ernannt.

Den Blättern zufolge soll Petain trotz seines hohen Alters
von 83 Jahren den Auftrag wenigstens für einige Zeit angenom¬
men haben . Die Pariser Presse benutzt diese Gelegenheit , um

ihrer Genugtuung über diese Wahl Ausdruck zu geben und noch
einmal die Laufbahn Petains ir. Erinnerung zu bringen.

Die „Epoque" ist der Ansicht , daß die französische Negierung
den zukünftigen Beziehungen zwischen Frankreich und Spanien
einen besonderen Glanz verleihen wolle, indem sie Marschall Pe¬
tain zum Vertreter Frankreichs ernannte.

Der Sitz der neuen französischen Vertretung in Spanien 'st
noch nicht sestgelegt. Man erinnert in diesem Zusammenhang
an den Platzmangel in Vurgos und rechnet unter diesen Um¬

ständen damit , daß die französische Vertretung sich ebenso wie
die deutsche , italienische und zahlreiche andere sich in San Se¬

bastian niederlassen werde.
Die Ernennung des Marschalls Petain zum Botschafter in

Burgos ist nicht, wie ursprünglich verlautete , irgendwie zeitlich
begrenzt . Marschall Philippe Petain wird im April 83 Jahrs
alt . Im Weltkrieg ist sein Name mit der Verteidigung von
Verdun verknüpft . Im April 1917 wurde er zum Chef des Ee-

neralstabes und kurz darauf zum Generalissimus ernannt . Im
November l918 erhielt er den Marschallstab . 1934 war er Kriegs¬
minister . Viele Gegner der Volksfront sahen in der darauf-
solgenden Zeit in ihm ein Symbol der Erneuerung und Eini¬

gung , doch ist er in politischer Hinsicht nur in Aufrufen an die

Öffentlichkeit getreten , die an die Jugend gerichtet waren , zur
Einigkeit mahnten oder der Idee des französischen Imperiums
galten.

Paris glaubt nicht an Widerstand
Sind die Note» zu weiterem Widerstand fähig?

Paris , 2. März . Havas berichte! aus den Wandelgängen der
Kammer , die Teilnehmer an der Sitzung des Auswärtigen Aus¬
schußes hätten aus den Berichten , die A u ß en m i n ist e r B o n-
net ihnen über die Lage in Rotspanien zur Kenntnis brachte,
den Eindruck gewonnen , daß der Widerstand der Bolschewisten
nicht mehr lange dauern könnte Der Befehlshaber der roten
Truppen , Miaja, der die Seele des Widerstandes gewesen fei,
habe seinen Posten aufgegeben . Die „höheren Offiziere", die sich
noch in Madrid befänden , seien der Ansicht , daß die Fort¬
setzung des Kampfes unmöglich sei . Der „Oberst"
Cassado, der jetzt das Kommando in Zentralspanien habe,
sei einer der unbedingtesten Befürworter sofortiger Ein¬
stellung der Feindseligkeiten. Er habe bereits
Schritte unternommen , um seme bevorstehende Abreise nach
Frankreich zu sichern, von wo er sich nach Amerika begeben werde.
Wie weiter bestätigt wird , hat die französische Negierung auf
ihre dringenden Ersuchen an mehrere ausländische Regierungen,
eine Anzahl rotspanischer Flüchtlinge aufzunehmen , bisher nur
negative Antworten erhalten . Nur einige wenige Negierungen
hätten versprochen , einen finanziellen Beitrag für die Unter¬
haltung der Flüchtlinge zu leisten.

Ftallkniichtt Senat ist zu dem 2Z . Marz elaberufen
Rom , 3 . März . Das Amtsblatt veröffentlicht ein Gesetzes-

dekvet , wonach der Senat und die neue Kammer der Fasci und
Korporationen zur Entgegennahme der Thronrede am 23 . März
in gemeinsamer Sitzung einberufen werden . Gleichzeitig ent¬
hält das Dekret die Auflösung der alten Kammer.

LusimSrder Siöhevrkuitjer gkfW sechs MNtzkvmorde
Kempten , 2 . März . Der 68 Jahre alte ledig» Johann St 3 -

ßenreuther aus Lindau , der vom Schwurgericht Kempten
o.m 29. November 1938 wegen Mords an der 7 Jahre alten Wil-
helmine Schule aus Hörbolz bei Lindau zum Tode verurteilt
worden war , und dessen Revision vom Reichsgericht verworfen
wurde , hat nunmehr ein mnfassendes Geständnis abgelegt.

Stößenrsuther hat den Mord an der Wilhelmine Schüle, den
er bisher immer geleugnet hatte , zugegeben. Darüber hinaus
gestand Stößenrcuther noch weitere bisher ungeklärt
gewesene füns Mordtaten ein , die zum Teil mehr als
30 Jahre zurückliegen Es handelt sich um folgende Lustmorde:
1 . an der 10jährigen Anna Rehkuoler , begangen am 26. Juli 1907
im Wald bei Hangnach (Kreis Lindau ) ; 2. an der 9 Jahre
alten Anna Vontanari , begangen am 6. Januar 1913 in Vor¬
kloster bei Bregenz ; 3. an der 11 Jahre alten Paula Kaufmann,
begangen am 11 . Januar 1920 am Psänderweg bei Bregenz ; 4 . an
der 12 Jahre alten Notburga Dörler , begangen am 20. April
1923 im Wald zwischen Lutzsnreute und Eichenberg (Kreis Bre¬
genz ) ; 8 . an der 10 Jahre alten Maria Pryatelly , begangen am
1 Dezember 1928 auf dem Weg zwischen Tettnang und Bürger¬
moos.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
ArlMerieverstiirkung sür Malta . Nach einer Meldung au»

Malta will die britische Regierung die Artillerie in Maltä
auf volle Stärke bringen . Zu diesem Zweck wurde ein Ne»
krutierungsfeldzug eröffnet . Auch Malteser können sich mel¬
den. Es sollen zwei neue Kasernen errichtet werden . Die-
Maßnahme ist eine Folge des Besuches des Kriegsministers
Hoare Belisha im vorigen Jahre auf Malta.

Gedenkfeier in Kaaden . Am 4 . März 1919 fielen im Su¬
detenlande 53 Deutsche, darunter viele Frauen und Kindes
den mörderischen Kugeln tschechischer Legionäre zum Opfer,
als die sowohl um das Wahl - als auch um das Absiim»
mungsrecht betrogenen Sudetendeutschen diesen Tag zu
überwältigenden Kundgebungen für ihr Selbstbestimmungs-
recht benutzten. Anläßlich der 20 . Rückkehr dieses Schreckens¬
tages und zu Ehren der toten sudetendeutschen Helden wird
auf dem Marktplatz in Kaaden am 4 . März eine eindrucks¬
volle Feier abgehalten , bei der Gauleiter Konrad Henlein
sprechen wird.

Großer Hotelbrand in Au.-«ika. In Halifax (Neuschott¬
land ) brannte am Donnerstag ein Hotel völlig nieder . Da¬
bei sind vermutlich mehr als 15 Personen ums Leben ge¬
kommen . Viele Gäste erlitten schwere Brandwunden . Bei
Ausbruch des Feuers befanden sich 127 Personen in dem
Hotel.

Neue amerikanische Hetze zusammengebrschen. Die Mel-
düng einer amerikanischen Nachrichtenagentur über die an¬
gebliche Einberufung von fünf oder sechs Jahresklassen in
Italien wird von zuständiger italienischer Stelle aufs al¬
lerschärfste dementiert.

Chamberlain in der Sowjetbotfchaft . Der sowjetrussischo
Botschafter Maisky veranstaltete am Mittwoch in der sow¬
jetrussischen Botschaft in London einen Empfang , dem auch
Ministerpräsident Chamberlain und mehrere Mitglieder des
britischen Kabinetts beiwohnten . Die Londoner Presse weist
darauf hin , daß Chamberlain damit zum ersten Male einer
Einladung zu einem Empfang in der sowjetrussischen Bot¬
schaft gefolgt sei.

Unruhen in Rangun . Während der Unruhen in Nangu»
sind im Laufe von drei Tagen elf Personen getötet und 132
verletzt worden . Die Zahl der Verhaftungen geht in dl«
Tausende . Allein in den letzten 24 Stunden wurden 200
Personen verhaftet . Vergangene Nacht wurde in Nangun
das Haus eines führenden Muselmanen niedergebrannt.
Die Lage ist nach wie vor gespannt.

Die öffentliche Fürsorge in Württemberg
Während Ende März 1933 , kurz nach der Machtübernahme^

in Württemberg noch 94 671 hilfsbedürftige Parteien (Unter«!
stützungsfälle) von den Fürsorgeverbänden laufend in ofseie«
Fürsorge zu unterstützen waren , betrug nach den neuesten M >t»j
leilungen des Württ . Statistischen Landesamts ihre Zahl imj
Durchschnitt des Rechnungsjahres 1937/38 nur mehr 40 883 ; si»
hat sich somit um 83 788 oder rund 57 v. H. seit dem Krisen«!
Höchststand Ende März 1933 vcrnngcrt . Ausschlaggebend sür oi«
Verminderung der Gesamtzahl der laufend in bar unterstützte»
Fürsorgeempfänger war die abnehmende Zahl der Arbcitslo
die wieder Beschäftigung erhalten hatten . Waren Ende Mirj
1933 insgesamt 4 !? 588 Arbeitslose vorhanden , die von den G«-f
meinden als Wohlfahrtserwerbstofc voll oder zusätzlich Unter¬
stützung erhielten , so bezifferte sich diese Zahl im Durchschnitt
des Jahre 1937/38 nur noch ans 1999 , d . s. 46 586 oder rund
96 'v . H . weniger als Ende März 1933 . Die Zahl unterstütz e»
Kleinrentner ist von 10459 auf 8139 , die der Sozial¬
rentner von 16 893 auf 16 437 und schließlich die der sonstige»
Hilfsbedürftigen von 16 407 auf 13 399 zurückgegangen, während
bei den in der gehobenen Fürsorge unterstützten Kriegs «!
beschädigten, Krlegerhinterbliebenen und Gleichgestellte»
eine Abnahme von 2327 auf 909 festzustellen ist Mit der ver¬
ringerten Zahl der Hilfsbedürftigen haben gleichlaufend die Für»
sorgekosten einen beträchtlichen Rückgang erfahren . Im Noch«!
»ungsjahr 1937/38 erreichten die Fürsorgekosten der Gemeinde»!
und Gemeindeverbände nur mehr einen Betrag von 26,581 Mil^
lionen RM . gegenüber 55,937 Millionen NM . im Rechnungs¬
jahr 1932/33.

Bon den im Durchschnitt des Rechnungsjahres 1937/38 lau¬
send in offener Für >orge bar unterstützte» Parteien zähle»
34 072 zum Personenkreis der gehobenen Fürsorge und 6811 zu«!
Personenkreis der Allgemeinen Fürsorge (Armenfürsorge ) . Di«
Unterbringung in Anstalten für Geistes - und Ncr«
venkranke erforderte mit rund 5,4 Millionen NM . we !lan»l
den größten Aufwand ; etwa nur halb so groß sind demgegenüber!
die Beträge , die für die Unterbringung Hilfsbedürftiger i»f
Altersheimen und Siechenhäufern aufgewendet werden miisfeiys
nämlich 2,5 Millionen RM . Auch die Kosten für die Unter¬
bringung in Krankenhäusern erreichen noch eine Summe , di«
(mit 1,6 Millionen RM .) die Millionengrenze überschreitet.

Unter den Ausgaben der öffentlichen Fürsorge nehmen dl«
unmittelbaren Fürsorgekosten av die einzelnen Hilfsbedürftige»
den breitesten Raum ein . Im Rechnungsjahr 1937/38 haben diel«
einen Aufwand von 26,581 Millionen RM erfordert gegen 2!>/i5k!
Millionen NM . im Vorjahre . Der gesamte Haushalt der Fi>«
sorgeverbünde umfaßt im Berichtsjahr 47,219 Millionen NiE«
Ausgaben und 14 888 Millionen RM . Einnahmen . Der 3««
schußbedarf belief sich somit aus 32,331 Millionen RM . !

Die kurzfristige Ausbildung
der Jahrgänge 1 SV8 und 1907

Das Oberkommando der Wehrmacht hat im Einvernehme«
mit dem Reichsminister des Innern sür die Musterung 1639 de

Eeburtsjahrgänge 1906 und 1907 cine Anordnung getrossen, uve

die bereits berichtet worden ist. Nunmehr hat der Reichsinnr
minister einen Runderlaß zu dieser Anordnung herausgegeoe».

wonach vom 28 . März dis 31. Mai 1939 alle Wehrpflichtigen d»

Eeburtsjahrganges 1906 und 1907 gemustert werden , jedoch m

Ausnahme derjenigen , die sich in der erwähnten Zeitspanne
der Wehrmacht oder jj -Verfügungstruppe befinden . Die tan^
lichen und die bedingt tauglichen Ersatzreservisten der genann
Eeburtsjahrgänge werden zur kurzfristigen Ausbildung in

Wehrmacht im Herbst 1939 bezw. Herbst 1840 herangezoge».



» . LS
Schwarzwälder Tageszeitung t5»it , »

Alls Stadt und Land
Altensteig, Len 3 . März 1939.

— Ab I. « prU nur »och grün- Polizernuisorm. Der Reichs-
Mrer jj und Chef der deutschen Polizei weist in einem Erlaß
Nochmals daraus hin, daß vom 1 April 1939 an zum Straßen,
dtenst nur noch die neue grüne Pclrzeiunisorm zu tragen ist. Das

Zusammentragen bisheriger und neuer Unisormstücke . wie es
für die Uebergangszeit angeor

'onct war. kommt sür den Straßen,
dienst ab 1. April nicht mehr n> Frage. Die bisherigen Uni¬

formen werden rm Ausbildungsdienst aufgetragen. Außerdem
dürfe» sie im Geschästszimmerdienst ohne öffentlichen Verkehr,
in den Polizeiunterkünsten usw ., nicht aber in den Revieren
«Mer getragen werden.

— Keine Sonderkriiste mehr für Tabak - und Eebäckverkaus i«
Kaststätteu. Der planmäßige Einsatz von Arbeitskräften bedingt
überall eine Freistellung von Beschäftigten, deren Tätigkeit ohne
Schädigung der betrieblichen Aufgaben auf andere Weise aus-
geübt werden kann. Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gast¬
stätten- und Veherbergungsgewcrbe hat daher verbindlich für alle
Mitglieder der Wirtschaftsgruppe angeordnet , daß für die Ab¬
gabe von To.bakwaren , Spiritussen, Zeitungen , Gebäck usw . ab
1. April keine Sonderkräfte mehr beschäftigt werden dürfen . Die
Abgabe dieser Waren hat vielmehr durch das Bedienungsper¬
sonal oder durch weibliches, sonst nicht einsatzfähiges Personal
su erfolgen.

Beerdigung. Unter anherordenMch zahlreicher BeOet-
tu«g zur letzten Ruhestätte wurde am gestrigen Donners¬
tag Gastwirt Karl Luz zum „Bad " auf dem Waldsried-
hof zur letzten Ruhe gebeitet . Mit ihm hat unser Städtle
vor allem leinen Eegeiistevten Fischer verloren , der die Leiden¬

schaft des ForellenMchens von seinem Vater , dem alten
Littdenroi-rl , übernommen chatte. Ist es früher das elterliche
Gasthaus zur „Linde " gewesen, wo man gut zuchereitete
Bachforellen aß, so war es später das „Bad "

, das viele
FovLllenliebhLber anlockte . Nun ist Badwirt Luz nicht
mehr an der Nagold und Angel . Netz und Legei ruhen.
Seine Angelsporlkollegen , besonders die immer von aus¬
wärts hierherbamen , werden ihn sehr vermissen. Nach der
N«de des Geistlichen an seinem Grabe , wurden ihm unter
Riederlegung von Kränzen Nachrufe gewidmet von Förster
Holzäpfel namens der Kviegerkameradschast, von Orts-
gruppenleiter Kalmb> ach für die Partei , der er schon in
der Kampfzeit sein Lokal zur Verfügung stellte , und von
Hermann Lenk für das Gaststättengewerbe . Die Fahne
der Kriegerkameradfchwft senkte sich über das Grab und die
übliche Salve bildete den letzten Gruß an den Kameraden
Luz, der auch im Felde seinen Mcmm gestellt und dem Vater¬
land treu gedient hat.

Berneck» 3 . März. (Baron Konrad v . Gültlingen wird
zur Ruhe gebettet. ) Am gestrigen sonnigen Nachmittag
würde äonrad Freiherr von Gültlingen in
der Nähe seines Schlosses unter den alten Fichten des Hei-
tnatsriedhoses zur letzten Ruhe gebettet . Ter Abordnung
der Bernecker Kriegerkameradschaft folgte die hiesige Schul¬
jugend mit den zahlreichen Kränzen , die dem Verstorbenen
als Zeichen der Liebe und Verehrung gewidmet waren , und
das sonstige Trwuergosvlge . Am Grabe sang der hiesig«
Gesangverein und Stadtpfarrer Günther hielt eine zu
Herzen gehende Ansprache über Psalm 121 , den sich der Ver¬
storben« als seinen ehemaligen Tvautext selbst als Text zur
Grabrede gewählt hatte : „Ach hebe meine Augen aus zu
den Bergen , von welchen mir Hilfe kommt . . .

" Er führte
dann über die Persönlichkeit des Verstorbenen u . a . aus , daß
er Kgl. württ. Kammerherr und Geheimer Legationsrat
gewesen sei und als Offizier im Weltkrieg vor Verdun und
im Oberelsaß dem Vaterland gedient habe . Nach dem
Kriege habe er sich dem Justizdienst gewidmet und sei als
1. Staatsanwalt 1936 in den verdienten Ruhestand getre¬
ten . Daneben sei er nimmermüde in der Sorge für den Ein¬
zelnen und ein väterlicher Patronatsherr gewesen . Nach
der Rede des Geistlichen wurden Kränze niederge 'legt von
der Kriegerkamevadschaft durch Kaufmann Kratzer, für
die Stadtgemeinde an Stelle des erkrankten Bürgermeisters
von Schreinormalster Eutekunst, für die Kirchen¬
gemeinde von Stadtpfleger Wurster, und für die Schul¬
jugend von Hauptlehrer Mose r . Mit einem Männerchor
und einem von der Trauerversammlung gesungenen Choral
wurde der Trausrakt beschlossen.

Rohrdorf , 2 . März. (Kreistagung des Deutschen Schützen¬
verbandes. ) Am Sonntag hielt der Kreis S des Deutschen
Schützenverbandes hier im „Ochsen" seine Kreis-
tagung ab, die Kreisschützenführer Schmid rechtzeitig er¬
öffnen konnte . Von den 52 Vereinen des Kreises 5 Nagold war
der überwiegende Teil vertreten. Insgesamt waren 81 Schützen
erschienen. Außer Len llnterkreisschützensührern und den
Schützenführern konnten auch der Krtisführer des NSRL . , Dr.
Eifele - Dornstetten , der Kreissportwart des NSRL . Pantle-
Calw , ferner der L . -Stellenleiter der HI . vom Bann 401,
K a u p p - Hirsau , der Vertreter des Gaues Württemberg, Kam.
Kurz, und der Gau-Jugendschießwatt der HI . , Euth - Stutt¬
gart begrüßt werden . In interessanter Weise sprach zunächst der
Kreisdietwart des NSRL . , Kam. Eberle - Lalw. — Der
Kreisführer des NSRL . , Dr . Eisele, gab seiner Freude über
die -sehr gut besuchte Tagung Ausdruck. Dann betonte er, daß,

wenn der deutsche Sport die Schützen mit in den Kampf rufe,
er die Versicherung habe , daß die Schützen auch mit in den
Kampfbahnen angetreten sind und zwar in stattlicher Anzahl.
Das spreche für ihn von eiuem Kampfeswillen und einer Ein¬
satzbereitschaft im Sinne des NSRL . und besonders für die
schönste, aber auch wertvollste Sportart : die Wehrhaftmachung,
Wehrertüchtiguna und Wehrkrafterhaltung der älteren Semester.
Wenn im August ds . Js . zu dem in Ludwigsburg statt¬
findenden Gau fest der Ruf zum Kampf an die Schützen er¬
gehe, habe er die bestimmte Zuversicht , daß auch feine Schützen
in stattlicher Anzahl mit in den Kampf treten . — Kreisschützen-
führer Schmid dankte seinen Vorrednern. Er erstattete nun
Bericht über die Gautagung des Deutschen Schützenver¬
bandes Gau Württemberg in Stuttgart und die verschiedenen
Wettkampsarten und Klasseneinteilungen. — Dann sprach der
L .-Stellenleiter des Bannes 401 der HI ., K a u p p - Hirsau. Er
hob hervor, daß sämtliche Hitlerjungen, welche sich das HI .-
Schießabzeichen erworben haben, in die Schützenvereine einge¬
führt werden müssen , schon deshalb, damit sie in der Schießtech¬
nik vollkommen ausgebildet werden . Er empfahl die weitere
Ausbildung der Jungen durch geprüfte Oberfchietzw-arte der
Schützenvereine in besonderen Lehrgängen. — Der Vertreter
des Deutschen Schützenverbandes Gau Württemberg, Kamerad
K u r z - Stuttgart brachte u. a . zum Ausdruck , daß unser Führer
den gesamten deutschen Sport im NSRL . vereinigt und uns
Schützen, denen er den Schützenhirschfänge-r verlieh , zu einer
Gliederung der Partei -erhoben hat . — Unterkreisschützenfühier
Ziegler - Nagold gab bekannt , daß am 2 . April ds . Js . in
Nagold ein Schießwartleh .rgang unter seiner Leitung beginnt,
und forderte zu zahlreicher Teilnahme auf. An dem Lehrgang
können von jedem Verein bis zu zwei Schützen teilnehmen. Am
Schluß desselben findet eine Prüfung durch den Gau Württem¬
berg statt . Diese Lehrgänge haben den Zweck, durch geprüfte
Schießwatte des Deutschen Schützenverbcmdes tm NSRL . die
Jugend vormilitärisch auszubilden. Kreisschützenfiihrer Schmid
dankte nochmals allen Rednern,

Calw, 2 . März. (Monatsappell der Erzieher.) Zu einer
kürzlich im Saal Weiß durchgesührten Arbeitstagung
waren die Erzieher -des Kreisabschnittes Calw recht zahlreich er¬
schienen . Kreisasrtsteiler Schwenk konnte vier Berufskame¬
raden begrüßen , die erst vor kurzem ihre Erziehettätigkeit an
ihren neuen Wirkungsotten ausgenommen haben , die Haupt¬
lehrer Breitling - Neuweiler, B r o tz - Maisenbach , Heinz-
Bad Liebenzell , und U n g e r i ch t - Breitenberg. Der Kveis-
amtsl-eiter gab einen Ausblick aus die Arbeit der kommenden
Monate und betonte den Sinn der nationalsozialistischen Er¬
ziehung , deren Aufgabe -eine -doppelte sein soll , eine Schu¬
lung s a u s g a -b e in der besonderen Beleuchtung des Vierjah-
resplan-es und eine K a m p s a u f g a b e , das Herz im Ringen
um die nationalsozialistische Idee tapfer zu machen. Mit Be¬
geisterung ging Kamerad Collmer an seine Arbeit. Nach
langer Zeit will die Lehrerschaft im Monat Mai ein für die
Oesfentlichkeit bestimmtes Konzert veranstalten und damit be¬
weisen, daß trotz der starken Inanspruchnahme jedes einzelnen
die gemeinsame kulturelle Arbeit nicht in den Hintergrund tritt.
In einem guten Vortrag behandelte Kveisschulungsl-eiter Kern-
Wiidbad das zur Bearbeitung vorliegende Schulungsthema:
„Raum- und wittschaftspol -itische Probleme der Gegenwatt"
(unter besonderer Berücksichtigung des Vierjahresvlanes) und
„ihre Auswirkungen für unsere Erzi-ehungsausgäbe '

. Mit großer
Sachkenntnis stellte er die wesentlichen Errungenschaften des
2 . Vierjahresplanes heraus . Am Schluß der Tagung gab Kreis-
bildwatt Wiesmeyer Einblick in den Schulsi-lm.

Stuttgart , 2 . März. (Vom Stuttgarter Rät¬
st a ll s . ) Zum neuen Stuttgarter Verkehrsslughafen wird
eure neue Zufahrtsstraße gebaut . Die 2,5 Kilometer lange
Straße zweigt vor Echterdingen von der Reichsstraße Nr.
27 ab und führt unmittelbar zum Flughafen . Durch den
Bau einer Anschlußstrecke zwischen dieser Zufahrtsstraße und
der Straße Echterdingen—Bernhausen wird gleichzeitig der
Verkehr von der Straße Stuttgart —Nürtingen durch Um¬
gehung der Ortschaften Plieningen und Bernhausen wesent¬
lich verbessert. Das als Kindererholungsheim erbaute Vik-
lor - Koechl-Haus , Feuerbacher Heide 46 , das seit Herbst 1936
als Wohnheim und Haushaltungsschule für deutsche Mäd¬
chen aus dem Auslande dient , soll wieder seinem ursprüng¬
lichen Zweck zugeführt werden. Das auslandsdeutsche Mäd¬
chenheim wird nun in dem Gebäude der Heidehofschule un-
tergebracht . Es wird künftig den Namen „Mädchenheim
Heidehof" tragen . Die Gewerbehalle erhält eine neue Gast¬
stätte mit einem Fassungsvermögen für etwa 350 Gäste so¬
wie eine moderne Küchenanlage und die notwendigen Vor¬
rats - und Nebenröums.

Blüte auf der Neichsgartenjchau. Während
aus dem Gelände der Neichsgarien

'
chau zurzeit noch Bau-

Handwerker und Gärtner eifrig damit beschäftigt sind , die
Eefamtanlage des Geländes bis zur Eröffnung am 22 . April
fertigzustellen , beginnen da und dort schon die ersten Sträu-
cher und Pflanzen zu blühen . Eine besonders reizvolle Sa¬
che ist dabei die an mehreren Stellen im Tal der Rosen an¬
gepflanzte japanische Zaubernuß . Ihre golden leuchtenden,
rot umränderten Blüten hüllen den noch blätterlosen
Strauch in erste frühsährliche Schönheit . Besonders verhei¬
ßungsvoll scheint aber der Primelgarten zu werden . Es
wurden dort gegen 200 einheimische und fremdländische Pri¬
melarten zusammengetragen , die viett -ich so wundersame
Gebilde darstellen . daß der Laie nie a - a Gedanken käme,
dahinter eine Primelart zu vermuten . Noch sind die an¬
nähernd 55 000 Pflamen vielfach mit schützendem Tannen-
reiflg überdeckt , aber schon beginnt darunter ein erstes Trei¬
ben und Blühen . Me bereits mitgeteilt , wird die Stamm¬
karte nach Ostern 10 NM . kosten, während sie bis Ostern um
9 NM . abgegeben wird.

Die Jüngsten treten an
Zar Einreihung des jüngsten Jahrganges in die Gemein¬

schaft der Jugend
Nur noch Wochen wird es dauern — viele Zehnjährige zählen

schon die Tage —, dann treten Hunderttausende 10jährige deut¬
scher Jungen und Mädel in die Gemeinschaft der Hitlerjugend
ein . Freudig und ohne Zwang tun sie damit den ersten Schritt
im Leben, der ihnen Pflichten vor dem Volk auserlegt. Noch
laufen dis gesundheitlichen llmcrsuchungen bei den 35 000 HJ.-
Aerzten . Dann kommt nach der Tauglichkeitsfeststellung der
Probemonar, und wenn der Junge oder das Mädel ihn gut be¬
standen haben , werden sie am Vorabend des Führers Geburts¬
tages in die große Kameradschaft der HI . eingereiht.

Die Eltern wissen genau , daß ihre Kinder in besten Hände«
find, daß sie in der Hitlerjugend so zu Nationalsozialisten erzogen
werden , damit sie dereinst mit all ihrer Krast im Geiste der
Weltanschauung des Führers dem Werk, das er begann und mit
dem er ihnen ein stolzes, starkes Vaterland schenkte, als Voll¬
strecker seines Willens dienen können.

Der ist nicht der rechte Jungvcltjunge , der nur versteht die
Hacken zusammenzuschlagen und schon glaubt, alles getan zu
haben , wenn er bestimmte Befehle ausführen kann . Alle Dinge
tut er mit echter Jungenfröhlichkeit . Er ist nicht nur der erste
bei seinem Dienst, sondern auch der erste in der Schule und würde
sich schämen , einem ülaßgesichtigen Streber auf dem Felde der
Wissenschaft den Vorrang zu lassen Er ist gehorsam gegen seine
Eltern , er ist dienstwillig und eifrig.

Niemals aber ist ein Jungvolkjunge eine Schlafmütze oder
ein fauler Tagedieb . Pimpfe müssen immer Allerweltskerle sei».
Sie sollen immer einen Schritt voraus sein, sollen sich aus Ein¬
samkeit und Eigenbrötelei heronsreißen. Der ist ein rechter
Jgngvolkjunge , der es versteht, ein Zwökferzelt aufzubauen , der
eine Kochstelle anlegen kann, der nach den Sternen oder nach
dem Monde die Himmelsrichtung festlegen kann und stets ei»
echter Kamerad ist.

Wenn dann unsere Zehnjährigen am Vortage des Geburt»
tages des Führers ihre erste Verpflichtungsformel sprechen : „Ich
verspreche , im Deutschen Jungvolk allzeit meine Pflicht zu tun
in Liebe und Treue zu meinem Führer und zu unserer Fahne,
sc wahr mir Gott helfe !" , wenn der Reichsjugcndführer dem
Führer melden kann, daß der erste großdcutsche Jahrgang restlos
der großen Kameradschaft eingcgliedert wurde , dann sagt das
stille Gelöbnis dieser Jüngsten, das so einfach und so klar ist,,
wie sie selber sind : Unsere jungen Herzen und unsere junge«
Fäuste gehören . Dir , unserem Führer, und Deinem Werke allein!

Wer wird dieses Jahr ins Jungvolk
bezw . Jungmädel aufgenommmen?

Jeder zehnjährige deutsche Junge und Mädel, die in da»
5. Schuljahr eintreten!

AM ed des ReuMnim HMdMrkMlniuerplMemeu
Reutlingen, 2 . März . Am Mittwoch verabschiedete sich Landes¬

handwerksmeister Vaetzner, der annähernd sechs Jahre das Amt
des Vorsitzenden der Handwerkskammer Reutlingen bekleidete,
im Sitzungssaal der Kammer von seinen Mitarbeitern und Mit¬
arbeiterinnen. Er dankte mit herzlichen Worten für ihm je¬
derzeit bewiesene Vertrauen und betonte , daß er , wenn er auch
von Reutlingen scheide, in seiner Eigenschaft als Landesband¬
werksmeister die Fitten die ibn bisher mit der Kammer Reut¬
lingen aufs engste verbunden haben , nie abreißen kaffen werde.
Am Schlüße seiner herzlich gehaltenen Abschiedsansprache führt»
er den neuen Vorsitzenden der Kammer Neutlinoen. Klemnner«
Meister Vogt - Hochdorf in sein Amt ein ebenso den vom Reichs«
Wirtschaftsminister ernannten stellv. Vorsitzend -n der Kammer^
Kreisbaittwerksmeisterund Eipserobermeister Kimmerle , Rots«
Herr in Reutlingen. Kammervorsitzsnder Vo"t dankte dem Lan»
desbandwerttmeisterUir das in ihn gesetzte Vertrau -n und ver¬
sprach . alle seine Krätte ein - usetzen . um nach dem Norbitt > es
alten Kümvkers d »r NSDA"i N -v Vaetzner, seine Pflicht in ka»
nmradschaftl'cher Weise zu erfüllen.

Für die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Kammer über¬
mittelte Handwerkskammersyndikus Eberhardt dem Scheiden¬
den herzliche Dankesworte . Im Anschluß fand ein wohlgelun-
gensr Kameradschaftsabend statt , bei dem die ganze Gefolgschaft
East des LandesbandwerksmZsters war,

Zur Frage der Un^rimmelung der Schwab. Ali
In einem Vortrag vor der Württ . Verwaltungsakademie über

„Süddeutsche Wafferstraßen -Politik" hat Oberbürgermeister Dr.
Strölin , wie wir berichteten, unter Hinweis aus den große«
Wafferstragen -Rovetunnel bei Marseille auch die Frage der ll»
tertunnelung der Schwab. Alb erörtert. In diesem Zusammen.
Hang sind von besonderem Interesse die Ausführungen, die der
bekannte Seopolitiker Karl Haushofer über unterirdische Wasser¬
straßen in dem soeben erschienenen Heft 1 der „Südd. Waffe»
straßen" macht . Professor Dr. Haushofer schreibt n . a . :

„Dem Elirwand zu hoher Kosten unterirdischer Kanalfü'hrung
stehen erst neuerdings wieder die Erfahrungen auf den Haupr-
zubringer-Linien Chinas zwischen Hongkong und Kanton, an
der Strecke Kanton — Hankau gegenüber ! Wie hurtig suchten di,
Munitionszügs voll Rüstungs -, Halb- und Veredelungs -Fabri¬
katen die Tunnels zu erreichen unk steckten sich wohl stundenlang
hinein, um den Fliegcrbeschießungen zu entgehen ! Welche An«
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teig : 300 8 lOeizenmekl.

I Päckchen Oc. Oetker „Lackln".
gekochteKartoffeln (gul ausgekichlt).

50 8 Haferstocken.
150 8 Mucker.

Mekt

1 Päckchen Or. Oetker OaniUinzucker.
1 fläfckcken Vc. Oetker Kum- 6com4
1 Li,
?5 8 butter (Margarine),

süllung : 200 8 Marmelade oder 500 8
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Haferflocken vermengt . In die Mitte wird eine Vertiefung eingedrückt, Mucker, öewücze und 6 werden

kineingegeden und zu einem dicken örei oerrükct. Man gibt die zerlassene und abgeküklte butter binzu
und zecdroselt den leig mit den Händen zu kleinen Krümeln. Oie Hälfte davon füllt man in eine gefettete
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ziehungskrast besaßen unterirdische EisenbahnMirungen , Bahn¬
höfe, große Kanalstrecken für Flüchtlinge und Truppenkörper:
wie unangrerfbar sind solche Strecken in Notzeiten , für die man
sich gut planmäßige Einfügung solcher Schutzstrecken denken
tonnte ! Dann würde die Durcheuerung der Schwäbischen Alb,
der Uebecgrisfe des Jura über das Stromtal an anderen Stell -n,
zum Vorzug statt zur Last ; sic könnten planmäßig zur Tarnung
Heikler oder wichtiger Transporte ausgenlltzt werden .

"

Rückgang der Grippe
Stuttgart , 2. März . Der Leiter der Allgemeinen Ortskranken-

tafse Stuttgart berichtete dem Beirat seiner Verwaltung über
dir Entwicklung und den Verlauf der Grippe - Erkrankungen.
Der Krankenstand sei von 3,11 v . H . im Durchschnitt des Monats
Dezember 1938 auf 4,76 v . H . im Monat Januar 1939 hinaufge¬
schnellt und habe Mitte Februar einen Höchststand von 7 .83 v.
H. erreicht. An einzelnen Tagen seien über 1000 , einmal sogar
1722 Krankmeldungen erfolgt , während die durchschnittliche Zahl
der Krankmeldungen etwa 350 betrage . Dabei seien nur die
Krankheitsfälle gezählt , die Arbeitsunfähigkeit zur Folge hat¬
te». In der zweiten Februarwoche seien 3270 Erippefälle , i » der
dritten Februarwoche 5823 Erippefälle und in der vierten Fe¬
bruarwoche 3075 Erippefälle gemeldet worden . Man könne auch
heute noch nicht davon reden , daß die Grippe im Abklinge» sei,
nachdem am Montag noch 435 , am Dienstag 268 , am Mittwoch
>88 und am Donnerstag 180 neue Erippeiälle gemeldet worden
feien. Immerhin habe der Zugang an Erippefällen erliel üch
Nachgelassen . Die Gesamtzahl der arbeitsunfähig erkrankten .stas-
frumitglieder habe im Durchschnitt des Monats Dezember 6157
Betragen , sei im Durchschnitt des Monats Januar auf 9328 ge-
Rtenen und habe am 18. Februar mit 15 452 den Höchststand er¬

reicht, ein Krankenstand , der in den letzten zehn Jahren von der
Kasse nicht erlebt worden sei.

Ueber die Ursachen dieser Grippe -Epidemie würden die Mci-
nungen auseinandergehen . Die Grippe sei im allgemeinen gut¬
artig verlaufen . Man habe aber die Wahrnehmung gemacht , daß
Versicherte, welche die Grippe nicht ausgeheilt haben , nach kur¬
zer Zeit rückfällig geworden seien.

Die finanzielle Auswirkung der Grippe könne noch nicht über¬
sehen werden . In der Hauptverwaltung und in den Geschäfts¬
stellen seien in der letzten Woche an 10 599 Versicherte 269 913
RM . Krankengeld ohne die übrigen Barleistungen gezahlt war-
den. Die finanzielle Situation der Allg . Ortskrankeittasse Stutt¬
gart sei aber trotzdem durchaus gesichert . Die Kaste sei nach
ihrem Vermögen auch durchaus in der Lage , diese außerordent¬
liche Belastung durchzuhalten.

Gestorben
Bad Cannstatt : Maria Eünthn -er g>eb . Kühler , 38 I . a.

(Tochter des tz Gerbermeisters Kübler in Altensteig ) .
Oberschwandorf: Eg . Schuon , Mühlebesitzer , 62 I . a.
FreudenstaDt: Friederike Megcr Witwe , geb . Fink-

beiner , 63 Jahre alt.
Oeschelbronn: Gottlied Eitelbuß . Landwirt u . Maurer,

77 Jahre alt.

Das Wetter
Schwache Winde , zeitweise heiter , trocken , tagsüber ansteigende

Temperaturen , nachts leichter Frost , stellenweise Frühnebel.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut in
Altensteig . D .-Aufl . II . 1939 : 2245. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

vsstnnntmsckuna« ,
6 « U50LP.

Ortsgruppe Altenfteig
Die Pol . Leiter kommen Samstagnachmittag 18.98 Rh, W

der Turnhalle zusammen. Wer Samstags keine Zeit hat , tM
Sonntagfrüh 8 Uhr bei der Schießbahn an . Ortsgruppe nltt.
Kreiswalter des RDV . a. des NSLB „ Kreisführer des RSRL.

WHW .-Reichsstraßensammlu «g am 4. und 5. Mär , 192S
Wir alle sind zu ganz besonderem Einsatz verpflichtet . No,

jedem Beamten und jeder Beamtin , einschließlich Erzieher »atz
Rechtswahrer wird erwartet , daß sie sich gern und freudig flk
den Sammeldienst zur Verfügung stellen. Die Behörden-
Schulleiter müssen bestrebt sein, hierbei mit bestem Beispiel
voranzugehen . Die örtlichen Vertrauensmänner setzen sich so¬
fort mit den Ortsbeauftragten des WHW . oder der NSV . zwecks
Durchführung der Sammlung in Verbindung . Wer Uniform
hat , sammelt in Uniform.

NSKK . Am Sonntagmorgen 9 Uhr vollzähliges Erscheine»,
am Antrittsplatz . Wer fehlt , hat bis Samstagabend seine Bei¬
tragsmarken abzuholen bei Scharführer Rapp.

Jungvolkführer Achtung ! Am Sonntag , den 5. März 1938
treten von den Fähnlein 22 . 23 , 24, 25 , .26 , 27 und 28 sämtliche
Führer und Führeranwärter zu einer Führertagung in Ebhau-
sen am Schulhaus um 9 Uhr vormittags an . Schluß der Tagung
13 .00 Uhr . Schreibzeug und Vesper ist mitzubringen . Di«
Fähnieinsührer brauchen bei der Tagung nicht dabei zu fein.

Fiihnleiuführer — Jungmädelgruppeuführerinue « Achtung!
Betr . : Aufnahme des Jahrganges 28/29 . Die
Gesundheitspässe werden für jeden einzelnen Jungen vo« der
Volksschule zur Aufnahme ausgehändigt . Die Jungen vers
langen den Gesundheitspaß von ihren Vorgesetzten Behörden.

Ev . Kirchengemeinde Altensteig

Kirchensteuereinzug
im Gemeindehaus (Luthersaal ) , am Samstag » den 4. März
1839 von 2—5 Uhr.

Ev . Kirchenpflege : Reuter.

Die ßroüe Noäe clieses öakre8:
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Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch „Ulfa"
erhalten Sie ein reines jungsrisches Gesicht . Bestbewährtes
Gesichtspflegemittel gegen Hautunreinigkeiten , Pickel, Mitester,
schlaffe Haut und Runzeln ; enthält garantiert keine schädlichen
Stoffe . Wer „Ulfa" probiert , ist damit zufrieden . Verlangen
Cie heute noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die

Schwarzwald -Drogerie F . Schlumberger . Altenfteig.

Lctiöae

OIvncil- uncl
DvaahtenstcEe

00!r . Wal t!Ü0Nl, Qemisckivgren

Rundfunk-Programm
Reichssender Stuttgart

Samstag , 4. März : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt . Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6 .30 Frühko.nzert , Frühnachrichten.
» .00 Wasterstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktberichte , 8 .10
Gymnastik. 8 .30 Morqenmusik, 9 .20 Für Dich daheim , 10 .00
Spione ! Verräter ! Saboteure ! . 11 .30 Volksmusik und Bauernka
Sender mit Wetterbericht . 12 .00 Mittagskonzert . 13 .00 Nachriclp
Sen des Dra ' ttofen Dienstes, Wetterbericht , 13.15 Mittagskon-
zert . 14.00 Bunt - Volksmusik , 15 .00 Gute Laune ! , 16 .00 Der frohe
Samstagnachmittaq , 18 .00 „Tonbericht der Woche"

, 19.00 Wir
packen aus ! , 20 .00 Nachrichten des Drahtlofen Dienstes , 20 .10
Unterhaltung und Tanz , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes, Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Wir tanzen in den Sonn¬
tag . 24.00 Nachtkonzert.

Vrnn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver-
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
„Aus den Tannen

Die größte Verbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg!

5ommer5pror5eiu
Kann man leickt «nts« /n«e mit ^
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räubert u . ertrirckt I

^ Iteastvrg : Drogerie Scklumbvrgser

Grömbach
Verkaufe eine junge , starke

Nutz- u.
Schaff-
Kuh

mit dem zweiten , 3 Wochen
alten Kuhkalb
Georg Wurster b . Friedhof

Hochdorf

Todes -Anzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe , Ireubesorgte , herzensgute Müller , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Marie Baner
geb . Seid

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 66 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Bauer.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.
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Füllhalter
in den bestei » Marke»
führt und empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig
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I Spielberg , den 2 . März 1939

Danksagung

Für die Teilnahme beim Heimgang unserer
lieben Mutter und Großmutter

Christine Gall
geb . Schwarz

sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken
wir dem Herrn Pfarrer Brezger für die trost¬
reichen Worte, sowie für den erhebenden Ge¬
sang des Mädchenchors und die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

«SrünerBaum
Ltehtfpiele
Zarah Leander
Willy Birkel in:
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MSdchenisesllch
Gesucht wird für sofort oder
später ein ehrliches , williges
Mädchen als Stütze der
Hausfrau , kann auch an¬
gelernt werden . Familien¬
anschluß und gute Behand¬
lung . Lohn nach Überein¬
kunft . Offerten an Frau

Luise Bauz , Calw
Schlltzenhaus , Fernspr. 404?

Ah

Beiprogramm
Wochenschau Konfirmations-Geschenkeempfiehlt in großer fAuswahl

» U
Buchhandlung La « .k
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